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Wir	können	ihn	in	der	Bildmitte	eines	anonymen	Gemäldes	von	Anfang	

1�904	 sehen	 als	 Zeremonienmeister	 bei	 einer	 Sitzung	 der	 anderen	

Wiener	Loge	„Zur	gekrönten	Hoffnung“,	an	der	auch	Mozart	 teilnahm,	

der	ganz	vorne	 rechts	 zu	sehen	 ist.	Dass	aus	Nikolaus’	Kopf	die	 Idee	

stammen	könnte,	ein	altes	Libretto	so	zu	bearbeiten,	dass	„Eingeweihte“	

in	 der	 „Erscheinung“	 eines	 dramma	 giocosa	 ein	 Aufklärungsmärchen	

präsentiert	bekommen,	ist	zwar	Spekulation,	aber	als	Möglichkeit	nicht	

auszuschließen.	Und,	was	wichtiger	ist:	Eine	solche	Deutung	ermöglicht	

Antworten	auf	meine	Fragen.

	 1�81	 lag	die	Faszination	an	den	antiken	Mysterien	 in	der	Luft	 und	

beschäftigte	die	intellektuellen	Kreise	insbesondere	der	Freimaurer	mit	

außergewöhnlicher	 Intensität.	 Vor	 diesem	 Hintergrund�	 lässt	 sich	 eine	

„esoterische“	Deutung	der	Oper	Orlando paladino	begreifen.

(1) Die geometrische Personenangabe im Libretto

Die	Freimaurerei	wurde	als	eine	symbolische	„Baukunst“	zur	Erziehung	

des	 Menschen	 verstanden.	 In	 der	 Personenangabe	 im	 Libretto	 von	

Orlando paladino	 sehen	 wir	 den	 Grundriss	 eines	 Bauwerks,	 vielleicht	

einer	Pyramide.	Pyramiden	spielten	eine	große	Rolle	in	der	allgemeinen	

Ägyptomanie	dieser	Zeit	und	 insbesondere	 in	der	Mysterienforschung	

der	 Freimaurer.	 Die	 Dreiecke	 deuten	 auf	 die	 in	 der	 Freimaurerei	 mit	

der	Zahl	drei	verbundenen	Konstruktionen	(3	Grade:	Lehrling,	Geselle,	

Meister;	 3	 Ideale:	 Weisheit,	 Stärke,	 Schönheit	 usw.)	 3	 x	 2	 Dreiecke	

umschließen	die	Namen	von	3	Paaren:	Angelica	–	Medoro;	Rodomonte	

–	Orlando	und	Eurilla	 –	Pasquale.	Alle	3	Paare	werden	verschiedenen	

Übergangsriten	 (Rites	 de	 passage)	 unterworfen	 zur	 Sicherung	 des	

Übergangs	in	einen	neuen	Lebensabschnitt	(„Initiation“).	Von	den	zwei	

Liebespaaren	steht	das	eine	(die	größeren	Dreiecke)	auf	einer	höheren	

sozialen	 Ebene	 (Medoro	 ist	 zum	 Herrscheramt	 berufen,	 Angelica	

als	 Prinzessin	 ist	 dazu	 geboren),	 das	 andere	 auf	 einer	 niederen	 (das	

Dienerpaar).	Wir	denken	natürlich	an	Pamina	–	Tamino	und	Papagena	

–	 Papageno.	 Das	 dritte	 Paar	 bilden	 zwei	 Erzfeinde,	 die	 am	 Ende	 der	

Oper	zur	Freundschaft	 finden.	Die	6	Dreiecke	weisen	zum	Mittelpunkt	

des	Bauwerkes	hin.	In	der	Freimaurerlehre	steht	die	Menschlichkeit	 im	

Mittelpunkt,	zu	der	die	3	Paare	mittels	Prüfungen	erzogen	werden	bzw.	

in	Orlandos	Fall	 –	 er	hat	 seine	Menschlichkeit	 verloren	–	neu	erzogen	

werden.	Alcina,	Licone	und	Caronte	 (die	beiden	 letzten	Rollen	wurden	

auf	 Schloss	 Eszterháza	 wie	 auch	 in	 unserer	 Produktion	 vom	 gleichen	

Sänger	gesungen)	bleiben	am	Eingang	der	„Pyramide“.
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Eurilla beklagt sich bei ihrem Vater Licone über ihre Langeweile und ihr Leben als Schäferin, als sich 
ihnen ein bedrohlich anmutender Fremder nähert. Es ist Rodomonte, der sich als König der Berberei 
vorstellt und ihnen in Kriegermanier tatsächlich nach dem Leben trachtet. Mit einer geschickten List ge-
lingt es Eurilla jedoch, Rodomonte abzulenken: Sie erzählt von einem Liebespaar – Angelica und Medo-
ro – in der nahen Burg und weckt so Rodomontes Interesse, ist er doch selbst in die schöne Prinzessin 
Angelica verliebt. Da seine Liebe jedoch unerwidert bleibt, möchte er Angelica zumindest vor dem Ritter 
Orlando schützen, der, ebenfalls unglücklich verliebt, doch rasend vor Eifersucht, auf der Suche nach 
ihr ist.

Angelica, Königin von Cathey, sorgt sich indessen um ihren Medoro, der zur Jagd aufgebrochen ist. Sie 
klagt über ihr Leben in ständiger Flucht und Furcht vor dem eifersüchtigen Orlando. Ein Zauber soll ihr 
dabei Abhilfe schaffen und so fleht sie um Hilfe, die sich auch sogleich in Gestalt der Zauberin Alcina 
offenbart. Alcina verspricht, ihre Zauberkünste besingend, die beiden Liebenden unter ihren Schutz zu 
stellen, und tatsächlich kehrt Medoro wenig später wohlauf zurück. Dieser ist jedoch eingeschüchtert 
und ratlos, da ihm im Wald Pasquale, Orlandos Diener, begegnet ist und er nun weiß, dass Orlando 
ihnen wieder auf der Spur ist. Angelica rät ihm zu flüchten, doch kratzt dies an Medoros männlichem 
Stolz – er schwankt zwischen seiner Feigheit und seiner Liebe zu Angelica, für die er aber so oder so ein 
Held ist.
Pasquale, der komische und etwas feige Diener Orlandos, streift indessen im Wald umher und beklagt 
sich über seinen geizigen Herren, der ihn nicht mit genügend Nahrung versorge, was sein baldiges 
Ende bedeute. Da trifft er auf Rodomonte, der ihn sogleich zum Kampf herausfordern möchte. Doch 
Pasquale dreht und wendet sich, da er keinen Grund für einen Kampf sieht. Schließlich tritt Eurilla auf 
und überlistet Rodomonte erneut: Sie berichtet ihm, dass ihn Orlando selbst zum Kampf erwarte. Für 
den Krieger der Berberei ist dies eine willkommene Gelegenheit und er zieht von dannen, während Pas-
quale, mit Eurilla allein gelassen, nun dieser imponieren möchte. Er erzählt ihr von seinen Heldentaten 
und kriegerischen Fähigkeiten und beendet jede seiner Strophen mit den Worten „Aber meiner Treu ich 
schwöre – dass ich bald vor Hunger sterbe“.

Medoro teilt Angelica mit, dass er sich nun doch zur Flucht entschieden habe und sie verlassen werde, 
da er sie nicht weiter in Gefahr bringen wolle. Traurig und verzweifelt bittet sie Rodomonte, doch zu blei-
ben oder sie mitzunehmen. In dieser Situation nähert sich plötzlich Orlando, der vollkommen außer sich 
ist, als er Angelicas und Medoros Liebesschwüre, eingeritzt an den Baumstämmen, entdeckt. Er stößt 
auf Pasquale und nimmt ihn mit, während die stichelnde Eurilla seine Wut nur noch vergrößert. Mit dem 
Plan, die beiden Liebenden umzubringen, stürmt Orlando davon. Nach und nach treffen Medoro, Ange-
lica, Eurilla und Pasquale aufeinander. Sie alle fürchten Orlandos Ankunft. Als dieser naht, scheint die 
Situation ausweglos, doch da eilt Alcina zu Hilfe und bezwingt ihn.
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Nur kurz währt Alcinas Zauber, denn Orlando und Rodomonte stehen einander kampfeswillig gegenüber. 
Nach einer kurzen Demonstration seiner Überlegenheit im Kampf gegenüber Rodomonte, zieht Orlando 
von dannen. Allein zurückgelassen besingt Rodomonte in einer Arie seine Stärken und sieht sich selbst 
als Sieger des Kampfes. Sich selbst bemitleidend sucht Medoro mit Eurillas Hilfe ein Versteck. Eurillas 
tröstende Worte vermögen ihm nicht zu helfen, doch gibt er ihr eine Nachricht für Angelica mit auf den 
Weg. Pasquale besingt inzwischen unter Einsatz von Pauken und Trompeten seine Heldentaten. Belustigt 
erschrickt ihn Eurilla, verliebt sich aber immer mehr in den komischen Diener Orlandos.

Alcina tritt auf und bestätigt erneut, Angelica helfen zu wollen. Diese sehnt jedoch aus lauter Selbstmitleid 
ihren eigenen Tod herbei und will sich von einem Felsen ins Meer hinabstürzen. Am Abgrund stehend 
trifft sie auf ihren geliebten Medoro. Die Wiedersehensfreude ist auf beiden Seiten groß, doch schon nä-
hert sich wieder Orlando, entschlossen, seinem Widerpart das Herz aus dem Leib zu reißen. Im letzten 
Augenblick mischt sich wieder Alcina ein und droht dem rasenden Orlando erneut. Um zu zeigen, wie 
ernst es ihr ist, und um Orlando abzuschrecken, lässt sie lauter Ungeheuer erscheinen. Pasquale wirbt 
nun seinerseits offen um Eurilla, er versucht sich als Musiker auszugeben und sie mit seinem Spiel zu 
betören – nicht ohne Wirkung.

Auf der Suche nach Angelica trifft Rodomonte auf Alcina und fragt sie nach deren Aufenthaltsort. Alcina 
erklärt, dass das Liebespaar unter ihrem Schutz stehen würde und dass der Konflikt einer baldigen Klä-
rung bedürfe. Sie beruft alle Beteiligten in ihre Zaubergrotte. Zuerst erscheinen Pasquale und Orlando, 
letzterer möchte mit Alcina abrechnen und scheint sich der Macht der Zauberin noch immer nicht be-
wusst zu sein. Kurzerhand versucht die erzürnte Alcina Orlando in einen Stein zu verwandeln, greift dann 
aber zu drastischeren Mitteln und sperrt ihn, in Ohnmacht versetzt, in einen Käfig. Auch der anwesende 
Pasquale verliert sein Bewusstsein. In der Zwischenzeit sind auch die übrigen Beteiligten in der Grotte 
eingetroffen und bitten Alcina entsetzt, die Verwandlung rückgängig zu machen. Doch kaum erhält Or-
lando seine menschliche Gestalt zurück, beginnt dieser erneut wie wild zu toben. In dem darauffolgenden 
Gefecht wird Medoro verwundet. Orlando wird von Alcina in eine Höhle verbannt und wieder in Schlaf 
versetzt. Erleichterung macht sich breit, denn niemand der Beteiligten bemerkt, dass Medoro eigentlich 
tödlich verletzt ist.
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Die Szenerie verlagert sich in die Unterwelt, Caronte, der Fährmann am Fluss Lethe tritt auf. Alcina bittet 
Caronte sich Orlando anzunehmen. Dieser ist noch ganz schläfrig und weiß nicht, wie ihm geschieht: Da 
wird er von Caronte in den Fluss geworfen und das Wasser löscht all seine Erinnerung. Medoro steht ver-
blutend auf einem Felsen, Angelica besingt erschüttert den Tod ihres Teuren, während Caronte kommt, 
um Medoro in die Unterwelt mitzunehmen. Doch da eröffnet Alcina Angelica, dass Medoro noch lebe 
und sie ihn ihr zurückbringen werde, was auch geschieht - überglücklich besingen Angelica und Medoro 
ihre Liebe. Allgemein macht sich im finalen Chor die Einsicht breit, dass man in der Liebe nur dann sein 
Glück findet, wenn diese auf Gegenseitigkeit beruht.
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